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Vorwort 

Nicht selten sieht ein Buch nach seiner Fertigstellung anders aus, als es ur-
sprünglich geplant war. In meinem Fall sollten die Memoiren des hessischen 
Ministers Hassenpflug die Grundlage für die Darstellung seiner Politik in den 
dreißiger Jahren sein. Da die Suche nach diesen Erinnerungen nur ein winziges 
Fragment zutage förderte, wandte ich mich in der Magisterarbeit der Analyse 
der politischen Wende 1832/33 zu. Die auf diesen Vorarbeiten fußenden, 1992 
edierten Akten und Briefe aus den Jahren 1830-1837 dokumentierten bereits 
den erweiterten Untersuchungszeitraum der Dissertation. Inzwischen hatte sich 
der Akzent endgültig von einer personengeschichtlich konzipierten Studie zu 
einer Untersuchung der Politik von Regierung und Landtag verschoben. Eine 
Symbiose von Parlaments- und Verfassungs geschichte möchte die vorliegende 
Darstellung sein. Ob das Vorhaben gelungen ist, mag der Leser entscheiden. 

Der Fachbereich Geschichtswissenschaften der Philipps-Universität Mar-
burg hat die Studie im Sommersemester 1994 als Dissertation angenommen. 
Das überarbeitete Manuskript wurde im August 1995 abgeschlossen. 

Es gehört zu den angenehmsten Pflichten des Autors, bei der Veröffentli-
chung einer über lange Jahre herangereiften Untersuchung endlich denjenigen 
danken zu können, ohne deren Zuspruch und Hilfe all dies nicht oder nicht in 
dieser Form möglich gewesen wäre. An erster Stelle möchte ich meinem Dok-
torvater Prof. Dr. Hellmut Seier dafür danken, daß er mich auf die kurhessi-
sche Spur setzte und während der langwierigen Fährtensuche stets als An-
sprechpartner zur Verfügung stand. Prof. Dr. Hartwig Brandt übernahm 
freundlich erweise trotz starker Arbeitsbelastung das Zweitgutachten. Als aka-
demischer Lehrer konnte er mich bereits zu Beginn meines Studiums für die 
Verfassungsgeschichte begeistern. In der letzten Phase der Drucklegung hat er 
mich von einigen Dienstaufgaben an der Bergischen Universität Wuppertal 
freigestellt. Prof. Dr. Burghard Dedner hat als Leiter der Marburger "For-
schungsstelle Georg Büchner" in persönlich herzlicher und akademisch libera-
ler Atmosphäre den zügigen Abschluß meiner Studien gefördert. Im Graduier-
tenkolleg "Mittelalterliche und neuzeitliche Staatlichkeit" an der Justus-Lie-
big-Universität Gießen und insbesondere im Kreis des Oberseminars von Prof. 
Dr. Helmut Berding habe ich mich sehr wohl gefühlt und wissenschaftlich viel 
dazugelernt. 
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Zu danken gilt es auch für die Unterstützung, die ich in den zahlreichen Ar-
chiven und Bibliotheken erfahren habe. Die längste Zeit habe ich sicherlich im 
Hessischen Staatsarchiv Marburg zugebracht. Am positivsten sind meine Erin-
nerungen an die Aufenthalte in Büdingen, Fulda, Kassel und Prag. Herr Prof. 
Dr. Albrecht Eckhardt und Frau Lydia Hopf gewährten mir freundlicherweise 
Einblick in ihre Privatarchive. 

Die Jahre wissenschaftlicher Arbeit wären sicher längst nicht so konzentriert 
verlaufen, wenn ich nicht durch ein Doktorandenstipendium der Konrad-Ade-
nauer-Stiftung fmanziell sorgenfrei gewesen wäre. Für einen großzügigen und 
unbürokratisch gewährten Druckkostenzuschuß bin ich dem Hessischen Land-
tag, insbesondere Dr. Dietrich Schnellbach und den Mitgliedern der Kommis-
sion für "Politische und parlamentarische Geschichte des Landes Hessen", 
dankbar. Die Verleihung des "Wilhelm-Liebknecht-Preises" 1995 der Univer-
sitätsstadt Gießen hat mir gezeigt, daß eine Arbeit über ein vom allgemeinen 
Bewußtsein vermeintlich weit entferntes Thema auch heute noch auf öffentli-
ches Interesse stoßen kann. 

Zu guter Letzt sind zahlreiche Freunde zu nennen, die alle in unterschiedli-
cher Weise ihren ganz persönlichen Anteil an meinem und dem Schicksal 
meiner Arbeit hatten. Hendrik Walther, Ewald Wiederin sowie Krystyna und 
Marec Bela Steffens gewährten mir in Berlin, Wien und München nicht nur 
Unterkunft, sondern sorgten zudem für ein angenehmes Rahmenprogramm. 
Meinen jeweiligen Mitbewohnern im Marburger "Roten Graben" ist es zu ver-
danken, daß ich trotz der endlosen Klagen über den schleppenden Fortgang 
der Dissertation den Mut nicht sinken ließ. Menschlich unersetzlich waren die 
Marburger, Kieler und Göttinger Freunde, die weit mehr als nur wissenschaft-
lichen Beistand leisteten. Rembert Unterstell und Ulrich Sieg waren die erste 
Instanz für alle meine Texte und Entwürfe. Mit großer Akribie und unbeirrba-
rem Gerechtigkeitssinn bügelten sie sachliche Irrtümer aus und glätteten 
sprachliche Formulierungen. Anne Nagel und Sven Weber besorgten mit viel 
Mühe und Energie den zweiten Durchgang. Mit politikwissenschaftlichem Rat 
stand mir Michael Dreyer bei, der gleichfalls den gesamten Text gründlich 
durchkämmte. Norbert Winnige sorgte mit unermüdlichem Einsatz für techni-
sche Hilfe bei der ersten "Drucklegung". Ihnen allen danke ich und setze fest 
darauf, die Hilfe noch oft in gleicher Münze "heimzahlen" zu dürfen. 

Schließlich möchte ich besonders meinen Eltern und meiner Frau Elke dan-
ken. Meine Frau hoffe ich durch manche historische Erzählung für die Zeiten 
entschädigt zu haben, in denen sie mich vermißte. Meine Eltern haben an Er-
mutigung und Engagement während meiner Studienjahre mehr getan, als sich 
in kurzen Worten sagen läßt. Ihnen widme ich zum Dank diese Arbeit. 

Wuppertal, im September 1995 Ewald Grothe 
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I. Kurhessen zur Zeit der Verfassungsentstehung und 
während des ersten Ministeriums Hassenpflug 

Die französische Julirevolution des Jahres 1830 und ihre Folgewirkungen 
bedeuteten in europäischer wie deutscher Perspektive eine historische Zäsur. 
Nach der Windstille der zwanziger Jahre empfanden die Zeitgenossen die 
Pariser Ereignisse als "elektrischen Schlag"l. Je nach politischer Orientierung 
war von den "Sonnenstrahlen" einer neuen Epoche2 oder von drohender "An-
archie", ja "Krieg,,3 die Rede. 

Diesem zeitgenössischen Urteil4 hat sich auch die Historiographie ange-
schlossen5: angefangen mit Jacob Burckhardt6 und fortfahrend mit Franz 
Schnabef bis hin zu Theodor Schieder8• Heute ist der "exemplarische Charak-

I [o.v.], Constitutionen der letzten filnf Jahre, in: Conversations-Lexikon der neuesten Zeit 
und Literatur. Bd. I, [8. Aufl.], Leipzig 1832, S. 505-512, hier S. 508. 

2 H. Heine, Ludwig Börne, in: Ders., Ludwig Börne, bearb.v. H. Kooprnann, Hamburg 1978, 
S. 9-132 [zuerst 1840], hier S. 48. Heine meinte ein Jahrzehnt später, daß die "Juliusrevoluzion 
[ ... ] unsere Zeit gleichsam in zwey Hälften auseinander sprengte" (ebd., S. 56). 

3 B.G. Niebuhr, Briefe aus Bonn (Juli bis Dezember 1830), BemlMünchen 1984, Nr. 1288, 
S. 140 ff. (an J.C. Bluntschli, 2.12.1830), hier S. 141 f. Vgl. ebd., S. 70, 199 ff. (Register). Auch 
Ranke sprach von einer "furchtbaren Katastrophe" (an J. Perthes, 5.2.1831; L.v. Ranke, Das 
Briefwerk, eingel. u. hg.v. W.P. Fuchs, Hamburg 1949, S. 230 ff., hier S. 231). 

4 Zur Problematik und bedingten Beweiskraft zeitgenössischen Epochenbewußtseins: F. Graus, 
Epochenbewußtsein - Epochenillusion, in: R. HerzogIR. Koselleck (Hg.), Epochenschwelle und 
Epochenbewußtsein, München 1987, S. 531 ff. 

S Beispiele in den großen Gesamtdarstellungen: E. Weis, Der Durchbruch des Bürgertums 
1776-1847, Frankfurt usw. 1978, S.370, 390 ff.; K.-G. Faber, Deutsche Geschichte im 19. 
Jahrhundert, Wiesbaden 1979, S. 136; E.R. Huber, Deutsche Verfassungsgeschichte seit 1789. 
Bd. 2, 3. Aufl., Stuttgart usw. 1988, S. 32; H.-V. Wehler, Deutsche Gesellschaftsgeschichte. Bd. 
2, 2. Aufl., München 1989, S.345 ff.; D. Langewiesche, Europa zwischen Restauration und 
Revolution 1815-1849,3. Aufl., München 1993, S. 160 ff.; J.J. Sheehan, Der Ausklang des alten 
Reiches, Berlin 1994, S. 560; W. Siemann, Vom Staatenbund zum Nationalstaat, München 1995, 
S.343. 

6 J. Burckhardt, Weltgeschichtliche Betrachtungen, Darmstadt 1970 [zuerst 1905], S. 142. 
1 F. Schnabel, Deutsche Geschichte im neunzehnten Jahrhundert, 4 Bde., Freiburg 1929-1937, 

begriff das Jahr 1830 als Kulturwende mit negativen Vorzeichen. Prononciert in Ders., Der Weg 
aus dem 19. in das 20. Jahrhundert (1955), in: Ders., Abhandlungen und Vorträge 1914-1965, 
hg.u. eingel. v. H. Lutz, Freiburg usw. 1970, S. 289-309, hier S. 293 ff. 

S Th. Schieder, Vom Deutschen Bund zum Deutschen Reich (1815-1871), in: H. Grundmann 
(Hg.), Gebhardt. Handbuch der deutschen Geschichte. Bd. 3, 9. Aufl., Stuttgart 1970, S. 97-220, 
hier S. 175. 
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ter und [die] gesamteuropäische Resonanz,,9 der Pariser Barrikadenkämpfe 
unstrittig10. Älteren kultur- und geistesgeschichtlichen Periodisierungen fol-
gend, die an den Tod Goethes oder Hegels anknüpften, endet zudem für einen 
Teil der modernen Historiographie um 1830 die "Sattel- oder Schwellen-
zeit"ll. 

In den dreißiger Jahren begann nach einem Jahrzehnt weitgehender, sprich-
wörtlich biedermeierlicher Ruhe "eine Welle kollektiven Protests,,12, die Phase 
des Vormärz löste die der Restauration ab. Sieht man auf die vorliegenden 
Forschungsergebnisse, so erfolgte nun endgültig der "Durchbruch des Bürger-
tums" 13, damit der Abschied von der alteuropäischen Ordnung und der Auf-
bruch in die Moderne l4. Die Erfahrungen der dreißiger Jahre mit Fürstensturz, 
Verfassungserzwingung und politischer Gruppenbildung waren nicht zuletzt 
beispielgebend und spurbahriend für 1848 15. 

Vor allem in den Staaten des Deutschen Bundes erwiesen sich die Wirkun-
gen des Pariser Fanals als folgenreich; zeigte sich doch erstmals das seit 1819 
etablierte Metternichsche Reaktionssystem angesichts der revolutionären Auf-
läufe auf schwankendem Boden. Die politische Opposition, teils radikal und 
außerparlamentarisch, nutzte die Zeit zu Presseagitation und politischen De-
monstrationen. Auch machtstrategisch betrachtet, wandelte sich die öster-
reichisch-preußische Doppelhegemonie nunmehr in einen latenten Dualismus. 
Die Versuche zu partikularstaatlicher Bewältigung oder Begrenzung der Krise 
führten in den präkonstitutionellen mitteldeutschen Staaten zur Gewährung 

9 Th. Nipperdey, Deutsche Geschichte 1800-1866,2. Aufl., München 1984, S. 366. 
10 eH. Church, Europe in 1830, London 1983, hat die europäische Zäsur bekräftigt und damit 

der Gefahr der gesamteuropäisch "vergessenen Revolutionen" (Langewiesche, Europa, S. 161) 
vorgebeugt. Relativierbar erscheint der Einschnitt von 1830 allenfalls im Vergleich mit 1789 und 
1848. Besonders nachdrücklich plädiert rur die Zäsurthese: H. Brandt, Die Julirevolution (1830) 
und die Rezeption der "principes de 1789" in Deutschland, in: R. Dufraisse (Hg.), Revolution 
und Gegenrevolution 1789-1830, München 1991, S. 225-235. Die DDR-Forschung vertrat vehe-
ment den historischen Einschnitt des Jahres 1830. Dazu: R. Paetau, 1830 als Zäsur in der euro-
päischen und deutschen Geschichte des 19. Jahrhunderts in der DDR-Historiographie, in: HZ 256 
(1993), S. 323-352. 

11 Der Begriff bei R. Koselleck, Das achtzehnte Jahrhundert als Beginn der Neuzeit, in: 
Ders./R. Herzog (Hg.), Epochenschwelle und Epochenbewußtsein, München 1987, S. 269-282. 
Vgl. R Vierhaus, Aufklärung und Reformzeit, in: E. Weis (Hg.), Reformen im rheinbündischen 
Deutschland, München 1984, S.287-301, hier S.288; W.D. Gruner, Deutschland zwischen 
Revolution, Reform und Restauration 1770-1830, in: Tijdschrift voor Geschiedenis 102 (1989), 
S. 368-400, bes. S. 368. 

12 Schieder, Deutscher Bund, S. 175. 
13 So der Buchtitel von E. Weis, der damit die Jahre 1776-1847 identifiziert. 
14 Langewiesche, Europa, S. I. 
15 Am nachdrücklichsten greifbar bei R. Koselleck (Kap. "Die Julirevolution und ihre Folgen 

bis 1848"; L. BergeronIF. FuretIR. Koselleck, Das Zeitalter der europäischen Revolution 1780-
1848, Frankfurt 1969, S. 262-295, bes. S. 263). 
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von Verfassungen. Nach den süddeutschen Grundgesetzen der Jahre vor 1820 
begann eine zweite Phase der Konstitutionalisierung l6 . Tiefgreifend veränder-
ten sich schließlich Mentalitäten und politische Kultur in den Jahren nach 
1830. Das vormärztypische "Widerspiel von progressiver Bewegung und re-
staurativer Beharrung" erreichte einen "Wellenberg politischer Erregung" 17. 
Hegel konstatierte eine tiefe Verunsicherung: "Doch hat gegenwärtig das un-
geheure politische Interesse alle anderen verschlungen, - eine Krise, in der 
alles, was sonst gegolten, problematisch gemacht zu werden scheint,,18. 

Eine grundlegende Umgestaltung vollzog sich auch in einem der Mittelstaa-
ten des Deutschen Bundes: im KurfUrstentum Hessen. Nach einem Dezennium 
politischer Stagnationl9 und einer sich krisenhaft zuspitzenden sozialen Not-
lage fUhrte die revolutionäre Eruption des Herbstes 1830 zu erzwungener Re-
form. Mit der Verfassung vom Januar 1831 fUgte sich auch der Kurstaat den 
Wandlungstendenzen der Zeit. Unausweichliche Folge waren nicht nur ein 
personeller und institutioneller Neu- und Umbau, sondern ebenso ein völlig 
verändertes politisches Klima an Fulda und Lahn, Werra und Main: mit dem 
Jahr 1830 erwachte in Kurhessen die politische Öffentlichkeit. Doch dem 
Auftakt, der ganz von liberaler Aufbruchsstimmung und reformerischem Eifer 
auf der Grundlage der ohne Zweifel zukunftsweisenden Verfassung geprägt 
war, folgte die Zeit des reaktionären Umschwungs. Bundespolitisch initiiert 
und im Kurstaat konsequent umgesetzt, vollzog sich in den Jahren 1832/33 
eine merkliche konservative Wende20• Personale Verkörperung dieses politi-
schen Wechsels war in Kurhessen der 1832 neu berufene Innen- und Justiz-
minister, Ludwig Hassenpflug. Geradezu instinktiv nutzte er die Schwächen 

\6 Am besten nachgezeichnet bei H. Gangl, Der deutsche Weg zum Verfassungsstaat im 19. 
Jahrhundert, in: E.-W. Böckenfilrde (Hg.), Probleme des Konstitutionalismus im 19. Jahrhundert, 
Berlin 1975, S. 23-58, bes. S. 50. 

\7 So die grundlegende Studie von W. Conze, Das Spannungsfeld von Staat und Gesellschaft 
im Vormärz, in: Ders. (Hg.), Staat und Gesellschaft im deutschen Vormärz 1815-1848, Stuttgart 
1962, S. 207-269, hier S. 207, 219. 

\8 G.W.F. Hegel, Briefe von und an Hege!. Bd. 3, hg.v. 1. Hoffmeister, Hamburg 1954, Nr. 
659, S. 321-324 (an Karl Friedrich Göschei, 13.12.1830), hier S. 323. 

\9 Dies läßt sich trotz der "Transformationsthese" von W. Speitkamp weiterhin behaupten (W. 
Speitkamp, Restauration als Transformation, DarmstadtlMarburg 1986). Die These, die sich filr 
das Umfeld des Landtags von 1815/16 ohne Zweifel als fruchtbar erwiesen hat, ist filr die Zeit 
nach 1821/22 nicht aufrechtzuerhalten. Nach dem Organisationsedikt erlahmten "Reformpolitik" 
und "Modemisierungsmaßnahmen", "Erstarrung und Repressivität" prägten das Bild (Ders., 
Fürst, Bürokratie und Stände in Kurhessen 1813-1830, in: ZHG 91 [1986], S. 133-163, hier S. 
151 f.). Vg!. H. Seier, Modemisierung und Integration in Kurhessen 1803-1866, in: W. Heine-
meyer (Hg.), Das Werden Hessens, Marburg 1986, S. 431-479, hier S. 450. 

20 Die Detailanalyse dieses politischen Umschwungs war das Ziel der Magisterarbeit des Ver-
fassers: E. Grothe, Verfassungswirklichkeit und politischer Entscheidungsprozeß im Kurfilrsten-
turn Hessen 1832/33, (MS), Marburg 1987. 


